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gesuche werden nun grundsätzlich geprüft, während sie vorher mancherorts grundsätzlich

unter den Tisch gewischt worden sind. Viele Gemeinden waren eben durch
die auswärtige Armenpflege zu stark belastet. Das Gemeindedepartement versucht

auch, die Unterstützung nach Möglichkeit zu einer wohnörtlichen zu gestalten durch
den Herbeizug der Wohnsitzbehörden. Wie schwerfällig und oftmals geradezu
liederlich die Behandlung der interkantonalen Unterstützungsfälle vor sich geht, wenn
die Heimatgemeinde unterstützungspflichtig ist, erfährt man immer wieder im Verkehr

mit andern Kantonen, die die staatliche Armenpflege nicht kennen.

Die große Entlastung der Gemeinden schon sofort nach Inkrafttreten des

Armengssetzes ist nur dadurch möglich geworden, daß der Staat gemäß s 5 der

Vollziehungsverordnung zum Armengesetz auf den 1. Januar 1924 alle
Unterstützungen an die mindestens zwei Jahre außerhalb des Kantons wohnenden Bürger

übernommen hat, ohne Rücksicht darauf, ob sie bis dahin bereits dauernd unterstützt

worden waren und die Unterstützungen deshalb nach dem Wortlaut des s 17,

lit. b des Armengesetzes auch weiterhin von der Heimatgemeinde hätten getragen
werden müssen.

Unter den Gemeinden selber hat eine Verschiebung der Armenlasten
stattgesunden. Da gleichzeitig die Besteuerungsgrundlage verschoben worden ist, muß
man, um sich über die finanzielle Verbesserung oder Verschlechterung der einzelnen
Gemeinden gegenüber den Jahren vor 1924 Aufschluß zu verschaffen, sowohl die

Armenlasten wie das Steuerkapital und den Steuerertrag in Verbindung mit
dem Steuerfuß betrachten. Auf Grund der Bestimmung über die Zwangseinbürgerung

nach zwanzigjähriger Niederlassung und über die unentgeltliche Einbürgerung

auf Verlangen nach fünfzehnjährigem Wohnsitz in der Gemeinde sind bis
Ende 1925 zirka 39,999 Personen eingebürgert worden." IV.

Zürich. Nach einer Zusammenstellung der kantonalen Armendirektion hat der
Kanton Zürich an Unterstützungen für Ausländer im Jahre 1925
(seitens Genieindebehörden, Staatsstellen, Anstalten und privaten Organisationen)
925,339 Fr., und zwar für Deutsche 525,596 Fr., für Franzosen 33,345 Fr., für
Italiener 263,329 Fr., für Oesterreicher 98,721 Fr., für Ungarn 3967 Fr. und für
Belgier 489 Fr. geleistet. Dazu kommen Ausgaben im Betrage von 3,528,619 Fr. der
Volksschule und für berufliche Ausbildung der Ausländer, und zwar für Deutsche
2,294,175 Fr., für Franzosen 117,556 Fr., für Italiener 889,679 Fr., für Oesterreicher

293,899 Fr., für Ungarn 26,459 Fr. und für Belgier 5878 Fr. Total der

Aufwendungen im Kanton für Ausländer 4,453,958 Fr. IV.

Literatur.
Kinder der Landstraße. (Zürich 1S27, Verlag Pro Juventute, mit Bildern von H. Bay,

Preis Lt) Rp.)

In kurzen, volkstümlichen Erzählungen berichtet dies Büchlein vom Leben der
wandernden Korber- und Kesselflicker, von der traurigen Umgebung, in der ihre zahlreichen
Kinder aufwachsen und von den geringen Möglichkeiten, die ihnen Gesellschaft und
Verhältnisse für den Aufstieg aus ihrer verachteten Sippe gewähren. Die Erkenntnis, daß
warme Liebe zu den verschupften Kindern der Landstraße dem Verfasser die Hand geführt
hat, tritt dem Leser aus jeder Seite entgegen. Wir wünschen der bescheidenen Schrift,
deren Reinertrag der Hilfe für heimatlose Kinder zugute kommen soll, gute Verbreitung.

Buchdruckerei Effingerhof A.-G. m Brugg.
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